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Schriftenschau*)

Referate zur Feldornithologie Süddeutschlands (8)

Z eichenerklärung:
* =  Baden-W ürttem berg betreffend
o =  Bayern betreffend
ohne Zeichen =  Süddeutschland betreffend

o E. B e z z e l  & E. v. K r o s ig k  (1971): Zum A blauf des Brutgeschäftes 
bei Enten. J. Orn. 112: 411— 437. — D ie jahrelangen und intensiven  U n
tersuchungen der Verff. im Ism aninger Teichgebiet erm öglichten eine R ei
he w ichtiger A ussagen zur jahreszeitlichen Einordnung des Brutgeschäftes 
von 4 Entenarten in ihren Jahreszyklus. Fortpflanzung und Großgefieder
m auser nehm en m ehr als 100 Tage in Anspruch. D ieser Abschnitt fängt 
m it dem Legebeginn an, dessen m ittlerer Beginn für die Stockente m it 
Mitte Mai, für die Schnatterente m it Ende Mai, für die T afelente m it A n
fang Juni und für die R eiherente als nach dem 10. Juni liegend bestim m t 
w erden konnte. Die Streuung der M ittelw erte ist bei den früh brütenden  
A rten größer als bei den spät brütenden, w obei insgesam t die Stockente 
die stärkste Streuung am A nfang der Periode, also im Legebeginn, zeigt, 
w ogegen bei der R eiherente das Ende, also der Zeitpunkt halbw üchsiger 
Jungen, am w eitesten  streut. Genorm te K urven ergeben für die früh brü
tende Stockente rechtssteilen, für die später brütenden A rten m ehr link s
steilen  V erlauf für L ege- und Brutbeginn. In Jahren m it frühem  Brutbe
ginn verschiebt sich die V erteilung bei allen Arten in Richtung „links
ste il“. — D ie Jungen von Schnatter-, T afel- und R eiherente w erden schon 
vor dem Flügge w erden m it fortschreitender Jahreszeit zunehm end von  
den W eibchen verlassen. Besonders bei hoher Brutdichte treten dann gro
ße Ansam m lungen von Jungen um ein W eibchen auf, doch w erden die 
Pullis nicht „adoptiert“. D ie Ursache für das V erlassen der Jungen dürfte 
in der einsetzenden M auser der W eibchen zu suchen sein, was zu einer 
„Verschachtelung“ von Jungeführen und M auser führt. Die linkssteile  
Verteilung von L ege- und B rutbeginn scheint bei Enten m ittlerer und hö
herer Breiten vorherrschend zu sein. V ielleicht ist dies eine A npassung an 
die knapp „bem essene“ Zeitspanne, die für die Brut zur V erfügung steht. 
Frühe Gelege (und auch frisch geschlüpfte Jungschofe!) sind in Ism aning  
größer als späte. A ber die Stockente hat zu Beginn der Brutzeit einen so 
hohen G elegeverlust, daß für diese Art die rechtssteile V erteilung b iolo
gisch günstiger sein  dürfte. D ie hohe Brutdichte im Ism aninger Teichge
biet wird auf ein ungem ein günstiges Nahrungsangebot zurückgeführt.

J. Reichholf

*) U nter M itarbeit von Dr. J. S t r e h l o w .
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H u d s o n , R. (1971): Recoveries in Great Britain and Ireland of birds 
ringed abroad. B ritish Birds 64:499. — W ürttemberg: Zaungrasmücke 
Fängling 3. 9. 69 R adolfzell am 10. 5. 70 Hornsea Mere (York), England.

R. Schlenker.

o G. E. K a is e r  (1969): Überschläge auf H ochspannungsleitungen geben  
Aufschluß über Ökologie des M äusebussards und der Feldmaus. N atur- 
wiss. 56:425.

o  G . E. K a i s e r  (1970): Die Vorhersage von einpoligen Fehlern in 110- 
kV -Freileitungsnetzen. E lektrizitätsw irtschaft 69: 322—326.

o  G . E. K a i s e r  (1970): Der M äusebussard als Ursache der einpoligen  
Freileitungsüberschläge in 110-kV-Netzen. Bedeutung dieser Störung für 
den Betrieb und M aßnahmen zu ihrer Verhinderung. M aschinenschaden  
43: 153— 156.

o  G. E. K a is e r  (1971): Eine neue M ethode zur Erfassung ökologischer 
D aten des M äusebussards (Buteo buteo)  und der Feldm aus (Microtus ar-  
valis). Oecologia 7: 290—308.

D iese vier Arbeiten bringen D etails zu den biologischen und energie
w irtschaftlichen A spekten der D issertation des Verfassers: Der M äuse
bussard als Ursache der einpoligen F reileitungsfehler in 110-kV-Hoch- 
spannungsnetzen. Diss. Univ. Karlsruhe 1969. Zugrunde liegen die in  
Bayern erm ittelten Daten zur jahreszeitlichen V erteilung der Häufigkeit 
von Lichtbogenüberschlägen, die besonders an H ochspannungsleitungen  
auftreten, die durch baum lose Kulturflächen führen. A ls Ursache wurde
— sow eit sie nicht von Blitzschlag oder sonstigen atm osphärischen Stö
rungen hervorgerufen w urden — der K otstrahl des M äusebussards fest
gestellt. Laborversuche bew iesen  die Fähigkeit des Kotstrahles, diese 
Überschläge zu induzieren. Aus dem Jahresgang der U berschlagshäufig
keit ließen sich 3 norm alverteilte A bschnitte als „Brutbiotoptyp, N ah
rungsbiotoptyp und W intertyp“ herausschälen, die sich jahreszeitbeding
ten populationsökologischen Ä nderungen zuordnen lassen. Dabei ergab 
sich die erstaunliche Feststellung, daß die H äufigkeit der Ü berschläge zur 
B rutzeit (was der Brutbestandsdichte entspricht) streng korrelierbar ist 
m it der Anzahl der Ü berschläge im Hochwinter, also m it dem  Hochwin
terbestand an Bussarden in diesem  Gebiet. W intergäste aus nördlichen  
und östlichen G ebieten sind demnach (in den baum losen Feldfluren) nicht 
oder nur in sehr geringem  Maße beteiligt. D ie m athem atisch-statistische  
A nalyse der Daten lieferte noch w eitere hochinteressante Ergebnisse zur 
großräum igen Populationsdynam ik des M äusebussards, darunter auch die 
Feststellung eines 7jährigen G radationszyklus der Bussarddichte, die dem
3- bis 4jährigen Zyklus der Feldm auspopulationsdichte überlagert ist. Zur 
Verm eidung der Überschläge w erden Schutzvorrichtungen em pfohlen, die 
das R astverhalten der Bussarde nicht beeinträchtigen, sondern nur die 
W irkung des Kotstrahles verhindern. J. Reichholf

H. L ö h r l  (1972): Tannenm eise (Parus ater) m it drei erfolgreichen  
Bruten. J. Orn. 113: 110— 111. — M itteilung erfolgreicher D rittbrut der 
T annenm eise 1971 im oberschwäbischen M oränengebiet bei Göggingen.

J. Reichholf
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R ie h m - R e ic h h o l f , H. (1970): Ökologie und V erhalten der Schw anzm ei
se (Aegithalos caudatus  L.). Zool. Jb. Syst. 97: 328—400. — An süddeut
schen Schw anzm eisenpopulationen (Bodensee, U nterer Inn) wurde die 
Ökologie der Art, insbesondere das Sozialverhalten, untersucht. Interes
sante E inzelheiten ergeben sich aus dem Vergleich m it den höhlenbrüten
den Parus-A rten, bei denen z. B. die N estlingsverluste geringer sind. Bei 
der Schwanzm eise w erden diese durch eine bessere U berlebenschance im  
ersten W inter ausgeglichen. W etterbedingte A usfälle w erden bei jungen  
Schw anzm eisen vor allem  durch das K ontaktschlafen reduziert. Die Tar
nung der N ester und ihre gute Verteilung, auch ausgeprägtes Territorial
verhalten, verm indern die Chancen von Nesträubern. Trotzdem liegen  die 
N ester so nah beisam m en, daß die M öglichkeit einer sozialen Jungenauf
zucht entsteht. D am it ist die Basis zu einem  ausgeprägten Sozialverhalten  
gelegt, das ausführlich beschrieben und in seinem  A npassungsw ert d isku
tiert wird. E. B ezzel

Außerregionale Abhandlungen

E. D u d a  (1971): R osenstare (Sturnus roseus)  an der Donau. Egretta 14: 
28—29. — Beobachtung von ca. 20 Rosenstaren am 31. 5. 71 an der Donau  
bei Wien. J. Reichholf

Neue Zeitschriften

A mbio, A Journal of the Human Environm ent, Research and Managment. 
Herausgegeben von der Royal Sw edish Academ y of Sciences im U niver- 
sitetsforlaget, Oslo 3, Norwegen. Vol. 1, Nr. 1 (1972). Erscheint zw eim o
natlich; Preis pro Band 84,— Norweg. Kronen.
D ieses neue, überregionale Journal für U m w eltfragen enthält neben  

hochinteressanten Studien zu einer Reihe von W eltproblem en im  U m 
w eltschutz (Globale U m w eltpolitik / A llm ähliche Zerstörung der Seen  
Schw edens/Luftverschm utzung im ganzen Bereich von N ord- und O stsee/ 
Änderungen im Chem ism us der O zeane/Nachweis von genetischen Schä
den durch organische Bleiverbindungen) auch zw ei w ichtige Beiträge über 
die W irkungen von Pestiziden bei Singvögeln. Schwedische Dorngrasm ük- 
ken bringen aus dem W interquartier kräftig erhöhte D D T -Spiegel mit, 
und bei Rotkehlchen gelang der Nachweis, daß DDT und PCB während  
der A nstrengungen des Zuges aus den Fettreserven in lebensw ichtige Or
gane übergehen. D iese w ie auch die anderen angeschnittenen Problem e 
w erden m it beisp ielhafter Offenheit und Sachlichkeit erörtert. S ie erlan
gen dadurch wirklich globale Bedeutung. Die gut ausgestattete Zeitschrift 
kann allen an überregionalen U m w eltfragen Interessierten bestens em p
fohlen werden. Für Fachleute auf diesem  Gebiet dürfte sie sicher eine un
entbehrliche Inform ationsquelle abgeben. J. Reichholf
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Bücher

O liver L. Austin, Knaurs Wasser- und W atvögel der Welt  
Droemer Knaur, herausgegeben von H. S .  Z im , 240 Seiten m it 248 far
bigen Bildern von A. S in g e r , Preis DM 16,80.
Wie die „Singvögel“ w ird man auch diesen Band als ein besonders ge

schm ackvolles Vogelbuch begrüßen. D ie kom plette Übersicht über die 
„W asservögel“ kann natürlich nur einen relativ kleinen Steckbrief über 
jede Gruppe bieten, der jedoch jew eils die w ichtigsten Inform ationen ent
hält. D ie B ilder von S in g e r  komm en auf gutem  Papier prächtig zur G el
tung. B ei den w issenschaftlichen Nam en tum m eln sich allerdings einige 
Druckfehler. Erfreulich sind die im m er w ieder zu findenden H inw eise auf 
Schutzprobleme und Bestandsfragen. E. B e z z e l

Einhard Bezzel, V ogelw elt zwischen Zugspitze  und Staffelsee
Verlag A. N ebel, Garm isch-Partenkirchen 1971, 96 S., 51 Bilder, 6 T abel
len, 1 eingeklebte Karte, Preis DM 9,80.
D ie Fragen und Gespräche nach Vorträgen und Fernsehsendungen, 

denen sich B e z z e l  als Leiter der V ogelschutzwarte stellen  mußte, haben  
eine Lücke in der Publikation aufgezeigt, die B e z z e l  unter M itarbeit 
von F. L e c h n e r  z u  schließen gedenkt. Es ist gew iß nicht leicht, in einem  
solchen Werk, das die stetig wachsende Zahl der Freunde der gefiederten  
W elt ansprechen soll, die Erwartungen der Leser zu erfüllen. Man erkennt 
aber schon beim  Durchblättern die Hand des Pädagogen und Routiniers. 
Der N euling und der Fremde w erden in den ersten K apiteln Anregungen  
für Exkursionen holen, während der Fortgeschrittene seinen N utzen aus 
dem zw eiten Teil des Büchleins ziehen wird, der in prägnanter Kürze 
eine kleine A vifauna des W erdenfelser Landes m it allerneuesten Daten  
enthält. Für die R eisenden w äre ein Einträgen aller im T ext genannten  
Orte angebracht. Leider lassen sich Gebirge in einer übersichtlichen  
schw arz-w eißen Karte nicht m it gleicher D eutlichkeit w ie F lüsse eintra
gen. Daher gew innen die V erbreitungskarten der H ühner erst dann ihre 
volle Aussagekraft, w enn sie m it der farbigen Höhenkarte am Ende des 
Büchleins verglichen werden. E. v. K r o s i g k

Berte l Bruun, A rthur Singer, Claus König, Europas V ogelw elt in Farbe  
Franckh’sche V erlagshandlung, Stuttgart 1971, 320 Seiten m it 516 farbi
gen V ogelbildern und 448 Verbreitungskärtchen. Preis DM 48,—.

Das Buch wurde in der englischen O riginalfassung bereits im Anz. Orn. 
Ges. Bayern 9: 91 (1970) besprochen. D ie gesam te Bebilderung w urde in 
die deutsche Ausgabe, die C. K ö n ig  besorgte, übernomm en. Sie wurde 
größtenteils bereits im K osm os-V ogelführer derselben Autoren, ebenfalls 
von C. K ö n ig  bearbeitet, verw endet. Identisch m it dem genannten Ta
schenbuch sind auch die B estim m ungstexte zu den einzelnen A rten und 
die Verbreitungskarten. Neu ist der allgem eine, vom  englischen Original 
nicht einfach übersetzte Text. D ie A usstattung des Buches ist sehr gut, so 
daß die Bilder z. T. prächtig zur Geltung kommen. E. B e z z e l
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Stuart J. Dimond, Das soziale Verhalten der Tiere
Aus dem Englischen übersetzt von T. M. H o p f n e r . E. Diederichs, D üs
seldorf 1972, 216 S., Preis DM 18,50 (kartoniert) bzw. DM 24,— (gebun
den).
Die Bekanntm achung der „operanten Lernm ethodik“, basierend auf 

Versuchen m it der von S k in n e r  entw ickelten Lernkäfigtechnik, ist das 
zentrale A nliegen dieser Publikation. Dabei w erden nicht, w ie  der T itel 
verheißt, das Sozialverhalten der Tiere allgem ein abgehandelt, sondern  
vielm ehr die verschiedenen Dressurversuche m it Laborratten. R atten auf 
dem Titelbild des Buches entsprächen daher besser dem Inhalt als P in
guine, von denen nicht die Rede ist.

D ie M ethodik ist an zahlreichen B eispielen ausführlich erläutert. Aber 
mancher, der diese Art von Versuchen bislang nicht kannte, w ird schok- 
kiert sein, daß man zur Feststellung von R angordnungsverhältnissen bei
spielsw eise den Käfigboden unter Strom setzt. Der Ranghöchste wird  
dann als derjenige Insasse erm ittelt, der die einzig strom sichere S itzstan
ge behaupten kann. Ob die Ergebnisse solche Versuche rechtfertigen, sei 
dahingestellt.

D ie K ritik des Verfassers an den anderen Richtungen in der V erhaltens
forschung dürfte schwerlich ein positives Echo finden, w enn er in diesem  
Buch geradezu die Forderung aufstellt, daß man Lernkäfig und natürliche 
U m w elt funktionell im  Prinzip gleichsetzen kann. D iese „großzügige“ Art 
führte auch zu A ussagen w ie „Vögel können den Partner kraft der Inten
sität ihres Gesanges anziehen“, w as auf Ornithologen kaum anziehend  
w irken dürfte. Die allgem einen Aussagen enttäuschen w egen der m angel
haften Verarbeitung deutschsprachiger Literatur (z. B. in den Abschnitten  
über Aggression oder kindliche V erhaltensentwicklung), und der Fach
m ann wird auch unentbehrliche anglo-am erikanische Literatur verm issen. 
Gerade im Bereich der Verhaltensforschung ist es eben m it dem Ü berset
zen allein  nicht getan, sosehr auch das Zugänglichmachen neuer M ethoden  
und Forschungsrichtungen im allgem einen zu begrüßen ist.

J. R e i c h h o l f

Handbuch der Vögel Mitteleuropas, Band 4: Falconiformes
Herausgegeben von U rs N. G l u t z  v o n  B l o t z h e im , bearbeitet von U . N. 
G l u t z  v o n  B l o t z h e im , K. M. B a u e r  und E. B e z z e l

A kadem ische V erlagsgesellschaft Frankfurt am Main 1971, 943 Seiten, 
128 Abb. und 3 Farbtafeln, Ln. DM 138,— (Subskriptionspreis DM 119,—).
D ie G reifvögel stehen heute vielleicht m ehr denn je im Brennpunkt des 

vogelkundlichen Interesses. Ihre w eltw eite  Gefährdung durch V erfolgung, 
G ifte und Zerstörung ihrer Lebensgem einschaften, in denen sie m eist 
Spitzenpositionen in den N ahrungsketten einnehm en, hat diese V ogel
gruppe in das B ew ußtsein  einer breiten Öffentlichkeit gerückt. Das Er
scheinen des „G reifvogelbandes“ des Handbuches der Vögel M itteleuro
pas, dessen Nam e seit der Fertigstellung der ersten Bände für beste Qua
lität bürgt, w ar daher m it besonderer Spannung erw artet worden. Man
cher Subskribent w ird zwar durch den unerw artet hohen Preis anfänglich  
leicht schockiert gew esen  sein  (und sich Gedanken gem acht haben, w ie die 
K ostenentw icklung bei den noch ausstehenden Bänden w eiterlaufen  
wird!), aber bei 943 Seiten voller erstklassiger Inform ation erw ies sich der
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A n s t ie g  p ro  S e it e  d och  g e r in g e r  a ls  z u n ä c h s t  b e fü r c h te t . D ie  H e r a n z ie h u n g  
v o n  E. B e z z e l  z u r  H a u p tr e d a k t io n  tr u g  z w e if e l lo s  w e it e r  z u m  G e lin g e n  
b e i. A u ch  fü g e n  sic h  d ie  E in z e lb e a r b e itu n g e n  v o n  K. H. M o l l  (F isc h 
a d le r ) , V. W e n d la n d  (W e sp e n b u ssa r d , S c h r e i-  u n d  S c h e lla d le r ) , J. B lo n d e l  
(S c h m u tz g e ie r , H a b ic h tsa d le r ) , W . S u e te n s  & P . v . G r o e n e n d a e l (M ö n ch s
g e ie r ) , W . B e r n h a u e r  (R ö te lfa lk e )  s o w ie  d ie  B e itr ä g e  v o n  H . B r ü l l  (z u  
S p e r b e r  u n d  H a b ich t)  u n d  K. M eu n ier  (z u  Buteo) n a h t lo s  in  d a s  G a n z e  e in . 
B e s te c h e n d  w ir k e n  w ie d e r u m  d ie  Z e ic h n u n g e n , v o n  d e n e n  im  H in b lic k  a u f  
d ie  A u s s a g e k r a f t  b e so n d e r s  d ie  F is c h a d le r s e r ie  u n d  d ie  F lu g b ild s tu d ie n  
h e r v o r z u h e b e n  s in d . D r e i  (g e s t if t e te )  F a r b ta fe ln  ü b e r  d ie  V a r ia t io n sb r e ite  
v o m  F a lk e n b u ss a r d  u n d  Buteo b. menetriesi,  ü b e r  Z w e r g a d le r  u n d  R o t 
fu ß f a lk e  b e r e ic h e r n  d e n  o p tis c h e n  E in d ru ck . D ie  A b h a n d lu n g  d e r  43 (!) 
G r e ifv o g e la r te n  f o lg t  d e m  b e w ä h r te n  S c h e m a , w o b e i  q u a n t ita t iv  d a s  
S c h w e r g e w ic h t  a u f  d ie  „ M it te le u r o p ä e r “ im  e n g e r e n  S in n e  g e le g t  w u r d e .

So sind beisp ielsw eise dem Fischadler 30 Seiten, dem Schwarzm ilan 39, 
der Rohrweihe 40, M äusebussard und W anderfalke sogar 53 bzw. 52 S e i
ten T ext gew idm et. Aber auch die A usführungen über die selteneren A r
ten bieten gediegene Inform ation. W ie w eit der Begriff „Vögel M itteleuro
pas“ jedoch gedehnt w erden sollte, ist eine schw ierige Frage. Kondor, 
Schw albenw eihe und Gaukler, als E xtrem fälle, gehören sicher nicht mehr 
dazu, w enngleich der H inw eis auf die A usbreitungstendenzen beim  afri
kanischen Gaukler den Kritiker zur Vorsicht mahnt. Da diese und einige 
andere Arten aber so w enig  Druckraum beanspruchen, kann von einer B e
lastung für das G esam tw erk bestim m t nicht gesprochen werden. A uf die 
Fülle der D etails einzugehen, ist bei der M enge des gebotenen M aterials 
geradezu unmöglich. U nvollständigkeiten und Ä nderungen, die sich v ie l
leicht schon in kurzer Zeit ergeben werden, liegen in der Natur der Sache. 
Aber das, w as der Ornithologie in diesem  Band an W issen über G reifvögel 
angeboten wird, ist w ohl ein  M axim um  des zum Status quo Erreichbaren. 
Man kann nur hoffen, daß nach dieser Leistung die K räfte der H erausge
ber nicht nachlassen, sondern daß die nächsten Bände in unverm indertem  
Tempo folgen werden. J. R e i c h h o l f

Siegfried Hoeher, Gelege der Vögel Mitteleuropas
Verlag J. N eum ann-N eudam m , M elsungen-B erlin-B asel-W ien 1972,
130 Seiten, 32 Farbtafeln, Preis DM 18,—.
In einer Reihe allgem einer K apitel (z. B. „Wie liegen  die Eier im N est“, 

„W ieviel Eier hat ein G elege“ usw.), Übersichten in Tabellenform  (z. B. 
Standorte der N ester, E ierbestim m ungstabelle nach Farben und Formen), 
einer stattlichen Anzahl farbiger N est- und Eieraufnahm en sow ie einer 
276 A rten um fassenden B estim m ungsübersicht (Nestplatz, Nest, Eier, 
N estlinge in Stichworten) versucht das Buch ein Leitfaden für das Erken
nen von Eiern und G elegen zu sein. Sicher b ietet es in mancher Hinsicht 
w ertvolle Hilfen, doch darf man sich nicht zu v iel versprechen. Das ist w e
niger Schuld des Autors, sondern liegt in der Natur der Dinge. Tabellen  
und knappe Übersichten sind gut und schön, doch können sie eben nur 
den N orm alfall oder Grenzwerte angeben, die für die Bestim m ung m eist 
zu w enig  Inform ationen bieten. U nter dem Stichwort „N istplatz“ sind z. 
B. lediglich einige H inw eise allgem einer A rt zusam m engetragen, die oft 
w enig besagen. V ielleicht hätte eine größere Sorgfalt der B earbeitung  
noch m ehr ergeben, die Erfahrungen des Autors scheinen etw as begrenzt
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zu sein. Sonst w ären w ohl kaum bei Parus montanus  nur Birken, Erlen, 
W eiden, Pappeln als Brutbäum e angegeben oder beim  W anderfalken die 
Baum horste so besonders hervorgehoben. Was soll bei der B laum eise die 
Angabe „B riefkasten“? In der A rtenausw ahl trifft man sehr v iele Arten, 
die nie in M itteleuropa brüteten, dagegen fehlen  A rten w ie Silberreiher, 
Steppenw eihe, R otfußfalke, R ötelfalke, Stelzenläufer, Zw erg- und 
Schwarzkopfm öwe, Lach- und Raubseeschw albe und v iele  andere. D ie far
bigen G elegefotos sind gut, für das Erkennen von E inzelheiten jedoch zu 
klein  und in dem Ref. vorliegenden Exem plar z. T. zu unsauber gedruckt. 
Das Taschenbuch fü llt nicht unbedingt eine Lücke, bildet aber sicher eine 
gew isse Ergänzung zu den üblichen Bestim m ungsbüchern. E. B e z z e l

Heinz Menzel, Der G artenrotschwanz  
Rudolf Pätzold, Heidelerche und Feldlerche

D ie N eue Brehm -Bücherei Nr. 438 und 440, A. Z iem sen-V erlag, W itten
berg-Lutherstadt 1971, 123 bzw. 164 Seiten, Preis DM 10,— bzw. 
DM 14,20.
Zwei sorgfältige und um fangreiche Monografien, die man sehr em pfeh

len kann. Beide Autoren schildern m it großer Umsicht und Kennerschaft 
die B iologie der von ihnen behandelten Arten, w obei vor allem  die Fort- 
pfianzungsbiologie im M ittelpunkt steht. P ä t z o l d  bem üht sich darüber 
hinaus um vergleichende Betrachtungen der Lerchen und bringt m orpho
logische E inzelheiten, die sonst kaum in den m eist auf Feldbeobachtungen  
sich stützenden A rbeiten zu finden sind. In beiden Bändchen sind auch die 
Bebilderung und die Ergänzung des T extes durch Grafiken und tabellari
sche Übersichten zu loben. E. B e z z e l

Robert T. Orr, Das Große Buch der Tierwanderungen
Verlag Eugen Diederichs, D üsseldorf-K öln 1971, 216 Seiten mit 8 Foto
tafeln  und T extzeichnungen, Preis DM 32,—.
Warum man den am erikanischen T itel „Animals in M igration“ zum  

„Großen Buch der T ierw anderungen“ um gew andelt hat, b leibt unerfind
lich. Der Inhalt ist nämlich keinesw egs so flach, w ie der für den K enner 
verdächtig reißerische T itel verm uten läßt. Es handelt sich im  G egenteil 
um ein seriöses populärw issenschaftliches Buch ganz norm alen Formates, 
dem sorgfältige Literaturrecherchen zugrunde liegen. Für den K onsum en
ten der üblichen Tierbücher dürfte der T ext zu anspruchsvoll sein; auch 
w irkt die Zusam m enstellung vieler Experim ente manchmal etw as erm ü
dend. Es fehlen da und dort vor allem  Zusam m enfassungen, die das Wich
tigste noch stärker herausheben. Gleichwohl bietet das Buch v ie l W is
sensw ertes und ist in vieler Beziehung erstaunlich gut up to date; die For
schung am erikanischer Zoologen steht dabei im Vordergrund. Die Fotobei
gaben sind dagegen etw as kümm erlich (z. B. nur zw ei Bilder über Vögel, 
davon eines von m äßiger Qualität; auch m it Textzeichnungen w urde e t
was gespart). U nfreiw illige Sprachschöpfungen (z. B. „D aum en-regel“ statt 
„Faustregel“) und ausgesprochene Fehler (z. B. „Elch“ statt „W apiti“) ge
hen w ohl zu Lasten des Übersetzers, der sich aber im  übrigen m it dem  
etw as spröden T ext v ie le  Mühe gegeben hat. An einigen S tellen  häufen  
sich Druckfehler ein w enig. Trotzdem eine em pfehlensw erte Lektüre.

E. B e z z e l
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Fritz Steiniger, Reise nach Runde
Kilda Verlag, D-4402 Greven 1972, 210 S., 50 Farb- und 70 Schw arzw eiß
photos, T exte in Englisch, Norwegisch und (ausführlich) Deutsch. Preis 
DM 19,80.
Der bekannte Autor von „Mit den Zugvögeln zum Polarkreis“ schildert 

in diesem  naturkundlichen R eiseführer die schönsten Routen durch N or
wegen. Der Vogelberg Runde ist das Hauptziel, und es ist der Wunsch des 
V erfassers, daß dieses ornithologische K leinod als Kern eines N ational
parkes touristisch bald — im Sinne eines N atur- und Vogelschutzes — er
schlossen wird. D afür sollen die v ielfä ltigen  A nregungen zu Beobachtun
gen und Naturgenuß m it anekdotenhaften Erzählungen und einer bunten  
Fülle sehr eindrucksvoller B ilder werben. Die sachliche Inform ation tritt 
dabei zugunsten der Erlebnissphäre etw as zurück, und so dürfte das Buch 
insbesondere den an der Natur interessierten Laien besonders ansprechen.

H. R e i c h h o l f

A llen  W. Stokes, P rak tiku m  der Verhaltensforschung  
Deutsche Ausgabe herausgegeben und übersetzt von U. H a a c k e r . Gustav  
Fischer-Verlag, Stuttgart 1971, 169 Seiten m it 85 Abb., Preis DM 19,80.
D a s  in  g u te r  A u fm a c h u n g  a ls  R in g b u c h  h e r a u s g e g e b e n e  W e r k  (E r s ta u s 

g a b e  1968) w il l  e in e  E in fü h r u n g  in  e th o lo g is c h e  P r a k tik a  b ie te n . V e r s c h ie 
d e n e  A u to r e n  h a b e n  h ie r z u  k u r z e  K a p ite l  b e ig e s te u e r t ,  d ie  j e w e i l s  e in e  
A n le itu n g  zu  V e r su c h e n , V e r s u c h sr e ih e n  o d e r  g e z ie l t e n  B e o b a c h tu n g e n  
g e b e n . U n te r  d e m  A b s c h n it t  „ V e r h a lte n  v o n  E in z e lt ie r e n “ s in d  T h e m e n  
w ie  V e r h a lte n  v o n  E in ta g s k ü k e n  (P. M arler), o p tis c h e  U n te r s c h e id u n g s 
f ä h ig k e it  b e i  V ö g e ln  (M. W . S chein), T r in k v e r h a lt e n  v o n  K le in v ö g e ln  
(K . I mmelmann) au ch  d e n  V ö g e ln  g e w id m e t ,  u n te r  „ S o z ia le  V e r h a lt e n s 
w e is e n  b e i  T ie r e n “ f in d e n  s ich  A n le itu n g e n  z u m  S tu d iu m  d e s  S o z ia lv e r 
h a lte n s  v o n  Z e b r a fin k e n  u n d  L a c h ta u b e n  (P. M arler), d e r  s o z ia le n  O r 
g a n is a t io n  u n d  d e s  B a lz v e r h a lt e n s  b e i  H ü h n e r n  (A. W . S tokes), d e s  H a s 
s e n s  b e i V ö g e ln  (D. M üller- S chwarze) u n d  s c h lie ß lic h  u n te r  „ E n tw ic k lu n g  
u n d  L e r n e n “ A b sc h n it te  ü b e r  s o z ia le  I n te g r a t io n  b e i  V ö g e ln  (M. W . S chein), 
S ta u b b a d e n  b e i V ö g e ln  (M. W . S chein), s e x u e l le  P r ä g u n g  (K . I mmelmann), 
N a c h fo lg e p r ä g u n g  u n d  W ir k u n g  so z ia le r  E r fa h r u n g e n  (P . H . K lopfer). D a s  
B u ch  is t  s ic h e r  e in e  g u te  A n r e g u n g  fü r  p r a k tis c h e  B e tä t ig u n g  v o n  S tu d e n 
te n , a b e r  a u ch  in  A r b e it s g e m e in s c h a f t e n  h ö h e r e r  S c h u le n , w o b e i  im  le t z 
t e r e n  F a ll  a u s te c h n isc h e n  G r ü n d e n  w o h l  v o r  a lle m  d ie  z a h lr e ic h e n  A n 
le i tu n g e n  z u  B e o b a c h tu n g e n  u n d  E x p e r im e n te n  a n  W ir b e llo se n  v o n  g r o 
ß e m  W ert s in d . E. B e z z e l

L. J. Yeatm an, Histoire des Oiseaux d ’Europe
Bordas-D ecouverte, Paris-M ontreal 1971, 363 Seiten  mit v ielen  B ildern  
und Karten.
Den H auptteil des m it v ielen  prächtigen Bildern sehr gut ausgestatteten  

ansehnlichen Bandes bildet die B ehandlung der B estands- und A realver
änderungen aller europäischen B rutvögel in den letzten 100 Jahren, vor 
allem  im 20. Jahrhundert. Wo angebracht, dem onstrieren sehr instruktive  
K arten Arealveränderungen; übersichtliche Tabellen fassen die E rgebnis
se für die einzelnen Arten, auf einfachen N enner gebracht, zusam men. 
E inleitende K apitel behandeln u. a. H erkunft der V ogelw elt Europas, n a-
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turschützerische und ökologische Fragen. D ie Idee des Buches ist gut, doch 
leidet die Ausführung an zu großer Sorglosigkeit. Trotz um fassender L i
teraturausw ertung sind doch v iele w ichtige Fakten außer Acht gelassen  
oder zum indest sehr vereinfacht dargestellt. Wer an Hand des Buches 
W eiterarbeiten w ill, sieht sich enttäuscht, denn das 8seitige L iteraturver
zeichnis steckt so voller Fehler, daß es unbrauchbar ist. E. B e z z e l

Berichtigung:

Bei der Besprechung (dieser Bd., S. 124) von W. Knoblauch, Paradies der  
w ilden  Vögel, Landbuch Verlag, Hannover, w urde versehentlich DM 19,80 
als Preis angegeben. D er Preis beträgt tatsächlich nur 16,80 DM.
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